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im>Ä.
Abonnements auf die „Karlsruher Zeitung "

für die Monate -
November und Dezember !

nrmmt jede Postanstalt entgegen .
Dir Sr-tdittm der »Karlsmiw chr- any" .

Amtlicher Theil.
Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬

eisenbahnen vom 17. Oktober d . I . wurde Betriebsassistent
Emil Bischofs in Breiten nach Bühl und

Expeditionsassistent Theodor Schumacher in Bruch¬
sal zur Vorsehung einer Betriebsassistentenstelle nach Brei¬
ten versetzt.

Mcht -Kmtlichrr EHE
Angebliche Widersprüche .

Die „Süddeutsche Reichskorrespondenz "
schreibt :

Sozialdemokratische Blätter gefallen sich darin , den
Wirthschaststheoretiker Buchenberger mit dem Staats¬
mann Buchenberger in Widerspruch zu setzen, indem
sie einzelne Stellen aus feinen agrarpolitischen Schriften
zum Abdruck bringen . Dieses Bemühen ist als völlig
fehlgeschlagen zu erachten. Herr Buchenberger
konnte es nicht als seine Aufgabe , erachten, im Reichstag
einen wissenschaftlichen Spaziergang in das Gebiet der
Preislehre zu unternehmen ; er hat sich verständigerweise
darauf beschränkt , einige Ergebnisse seines Nachdenkens
über dieses vielumstrittene Gebiet darzulegen . Er hat
nicht bestritten , daß jeder Schutzzoll ohne jede
Wirkung auf die Preise der davon betroffenen
Erzeugnisse sei ; eben deshalb hat er gegenüber den
extremen Agrariern davor gewarnt , den Bogen zu über¬
spannen, weil „ein einziges Theuerungsjahr unter Um¬
ständen den ganzen Zoll wegfegen könne"

. Wohl aber
hat er bestritten , daß zwischen Zoll und Preis ein ma¬
thematisch genaues zahlenmäßiges Ver -
hältniß besteht : nach seiner Auffassung löst sich die
Frage nicht in ein einfaches Additions - oder Multipli¬
kationsexempel auf , wie die linksliberalen Parteien be¬
haupten . Und daß dem nicht so ist, hat er an der Ent -
Wickelung der Getreidepreise in der Aera der Getreide¬
zölle nachgewiesen , in der die Getreidepreise in Deutsch¬
land gegen früher nicht gestiegen, sondern gefallen
sind ; und sie sind gefallen, weil der Weltmarkt¬
preis in Getreide im letzten Jahrzehnt — von ein¬
zelnen Jahrgängen abgesehen — eine weichende
Tendenz aufwies . Aus diesen der Vergangenheit
entnommenen Erfahrungen ist der Schluß , daß eine
weitere Erhöhung der Getreidezölle nicht nothwen -
dig zu einer effektiven Steigerung der Getreide -, Mehl -
und Brodpreise führen müsse , unbedingt zu ziehen berech¬
tigt ; ein nach den heutigen Weltproduktionsverhältnissen
in Getreide jederzeit mögliches gleichzeitiges Zusammen¬
treffen guter oder mittlerer Ernten in Deutschland und
den Exportgetreideländern hat nothwendigerweise ein
Verstauen des Weltmarktgetreidepreises im Gefolge,
die die Wirkung der Zollerhöhung thatsächlich
aufhebe n kann ; und in diesem Zusammen-
hang spricht man bekanntlich davon , daß dasAusland
den Zoll trägt . Die umgekehrte Erscheinung ^
ist allerdings auch als möglich gegeben, dann näm¬
lich , wenn ungünstige Jnlandsernten mit eben solchen
in Rußland , Nordamerika , Argentinien zusammenfallen ;
doch zeigt hier wiederum die Erfahrung , daß diese Er¬
scheinungen zu den Ausnahmen zählen . Die von links¬
liberaler Seite vertretene Auffassung, daß , wenn im
Sinn vorstehender Darstellung jahrgangweise das Aus¬
land den Zoll trägt , also eine effektive Wirkung auf den
Getreidepreis unterbleibt , die landwirthschaftlichs
Schutzzollpolitik ohne jeden Nutzen für die
Getreideproduzenten sei, ist ebenso un-

^ stichhaltig , wie ihre mit apodiktischer Gewißheit
borgetragene Preislehre ; denn in der Höhe der

- jeweils in Kraft befindlichen Getreidezölle wird ein nach
der Lage des Weltgetreidemarktes etwa sich einstellender
Sturz in den Getreidepreisen , wie er unvermeidlich in
einem nicht zollgeschützten Land sich vollziehen muß , hint -

5 ungehalten. Unsere Getreidepreise werden also stets im

Betrag des Zolls höher sein , als etwa in England ;und gerade anEngland hat Herr Buchenberger nachge¬
wiesen , wohin eine über die landwirthschaftlichen In¬
teressen sich völlig hinwegsetzende Politik nothwendiger¬
weise führt . Auch in diesem Punkte ist also der Versuch ,
Herrn Buchenberger Widersprüche nachzuweisen, als völlig
mißglücktzu erachten . Der Appell Buchenbergers an 's
Centrum und die Rechte des Reichstags hat mit nicht mißzu-
verstehender Deutlichkeit klargestellt, daß landwirthschaft -
liche Schutzzölle zwar nicht sür die Regel und am wenigstenmit einer ihre Wirkung bis in die Brodpreisgestaltung
verpflanzenden arithmetischen Gesetzmäßig¬keit ihre Wirkung äußern müssen , Wohl aber diese Wir¬
kung haben können ; und es ist daraus von ihm der
Schluß gezogen worden, daß es bei den Getreidezöllen,
diesem „ delikatesten Gebiet der Zollpolitik "

, gewisse u n-
über schreitbare Grenzen gibt . Oder , wie Herr
Buchenberger in den von den sozialdemokratischen Blät¬
tern zitirten Schriften immer und immer wieder mit
Nachdruck betont , daß es in einem Land wie
Deutschland nur maßvoll ausgestaltete land -
wirthschaftliche Schutzzölle geben könne. Wie alle
Zölle, so müssen aber auch die landwirthschaft¬
lichen Zölle revisibel sein , das heißt in gewissen
Zwischenräumen den Konjunkturen des Weltmarktes fol¬
gen . Und in die größten Widersprüche verwickeln sich
Jene , welche, wie die Vertreter des Deutschfreisinns, zwaran den jetzt geltenden landwirthschaftlichen Schutzzöllen
nicht rütteln wollen, aber jede Erhöhung strikte ableh¬
nen . Was anfangs der neunziger Jahre als ausreichen¬der Schutz angesehen werden konnte, ist es bei der wei¬
chenden Konjunktur der Weltgetreidepreise heute eben
nicht mehr . Und da bei der fortgesetzten Ausdehnung der
Weltgetreideproduktion mit diesem WeichendesWelt -
getreidepreises jedenfalls in der näheren Zukunft
zu rechnen ist , so war es ein selbstverständlicher Akt noth -
wendiger Voraussicht und staatsmännischer Fürsorge ,
gegen die Wirkungen weiteren Preissturzes sich mit
schützenden Dämmen zu umgeben, oder richtiger gesagt :
die bereits bestehenden Dämme etwas zu
verstärken . In diesem Sinne ist die Tarifvorlage
ausgearbeitet worden und eben deshalb konnte auch
Herr Buchenberger mit gutem Gewissen mit dem Nach¬
druck für sie eintreten, wie es thatsächlich geschehen ist,
ohne auch nur mit einem einzigen Wort mit dem, was
er früher gesagt oder geschrieben hat , in Widerspruch zutreten .

Deutscher Weichstag.
(Ergänzung des telegraphischen Berichts .)

* Berlin , 24. Oktober .
Graf Kanitz (kons.) : Cs ist dankenswerth von der Regie¬

rung , daß sie der Pferdezucht Schutz gewähren will . Um
aber einer Herabsetzung der Zölle bei den Handelsverträgen
vorzubeugen, setzte die Kommission Mindestzölle fest . Es han¬delt sich hier um eine der bedeutendsten Unterstützungen fürdie Landwirthschaft, die zugleich im Interesse der Landeswohl¬
fahrt und der LandeSvertheidigung liegt .

Abg . Haase (Soz .) führt aus , die kleinen Bauern in Ost¬
preußen würden durch den Zolltarif geschädigt. In Ost¬
preußen hätte man ihnen wiederholt gesagt, man könnte bei
den vom Staate gezahlten Remontepreisen sehr gut bestehen.Die gestellten Anträge sind in hohem Matze geeignet , den
Abschluß von Handelsverträgen zu gefährden . Wir können die
Einfuhr aus Rußland und Oesterreich -Ungarn , also den für
Handelsverträge besonders in Betracht kommenden Ländern ,
nicht entbehren. Zölle für Luxuspferde würden allerdings die
Zustimmung der Sozialdemokraten finden.

Abg . Steinhauer (freist Vereinig . ) bekämpft die Kom¬
missionsbeschlüsse .

Abg . Bjoedau (b . k. F . ) bemerkt, es sei bisher nur die
Nothwendigkeit eines Schutzes für Züchter von Remontepferden
hervorgehoben. Ein großer Theil der Einfuhr entfalle aber
auf Kaltblüter , die für militärische Interessen nicht in Be¬
tracht kämen . Redner spricht sich für den Antrag Wangenheimaus .

Abg . Pachnicke (freist Vereinig .) spricht seine Verwunde¬
rung aus , daß der Landwirthschaftsminister sich noch nicht zuder Frage geäußert habe. Bekämen wir höhere Zollsätze, so
sei nur eine Preissteigerung sicher, nicht aber erhöhte Produk -

, tion . Besonders würden die Gebrauchspferde vertheuert , die
I wir viel aus Rußland und Oesterreich -Ungarn erhalten ,l Minister v . Podbielski erklärt , er habe bis jetzt nicht

gesprochen, um erst die Stellungnahme der verschiedenen Par¬ieren abzuwarten und nicht vom Regierungstisch aus die Ver¬
handlungen unnöthigerweise zu verlängern , aber da der Vor¬
redner besonders Werth auf sofortige Antwort zu legen scheint,bin ich auch dazu bereit. Abgesehen von den Gestüten und ein¬
zelnen Liebhabern gewisser Zuchtrichtungen liegt unsere Pferde¬
zucht in den Händen kleinerer Besitzer . Dem größeren Be¬
sitzer ist es nicht möglich , die Stute , die er doch Knechten an -
bertrauen muß , während der Trächtigkeit vor jedem Schaden
zu bewahren. Wenn aber Fohlen aufgezogen werden sollen.

so bedürfen sie bei Warmblutzucht der nöthigen Weid: , die derkleine Besitzer nicht hat . So tritt dann für die Aufzucht dergrößere Besitzer ein . Man hat von der Rentabilität des Re-montenverkaufs gesprochen . Die wenigen Pferdeberständigen ,die ihre gesummten Fohlen verkaufen , sind in der Minderzahl .In den meisten Fällen bleibt eine große Anzahl zurück , unddiese von der Kommission nicht gekauften belasten den Durch¬schnittspreis . Ich habe das schon , als ich noch Mitglied desHauses war , vor einer Reihe von Jahren in der Budgetkom¬mission auseinandergesetzt. Einige Mitglieder des Hauses wer¬den sich vielleicht dessen noch erinnern . (Zuruf Singers : daswar eine schöne Zeit ! Große Heiterkeit .) Meines Erachtensnach ist es Pflicht des Staates , in erster Linie den Bedarfder Armee zu decken, nicht nur für die berittenen Truppen ,sondern auch für das Transportwesen . Das ist die Bedeutungder Warmblutzucht. Die Kaltblutzucht liegt in den Händenkleinerer Besitzer am Rhein ' und nimmt seit Jahren eine guteEntwickelung. Da diese Pferde in einem kleinerem Raum auf¬gezogen werden können , so kann sie -der kleine Bauer selberbehalten . Aus alledem ergibt sich, daß es von größter Bedeu¬tung ist, die heimische Pferdezucht uns zu erhalten und wo¬möglich zu fördern. In Frankreich hat sich durch denZollschutz seit 1870 eine blühende Zucht entwickelt und wäh¬rend Frankreich damals noch nicht in der Lage war , seine Re-montirung durchzusühren, steht es jetzt auf eigenenFüßen . Das wünsche ich auch für uns . Aber ich muß michgegen den Winimalzoll bei dieser Position aussprechen. Wirwerden auf diese Frage beim Vieh eingehend zu sprechen kom¬men . Ich möchte wiederholt erklären, daß die Regierungnicht in der Lage ist, auf die Minimalzölle einzugehen und ichbitte Sie , sich auf den Boden der Regierungsvorlage zu stellen.Abg. v. Treuenfels (Hospitant der Konserv. ) bekämpftverschiedene Aeußerungen Steinhauers und weist auf den Scha¬den hin , der der inländischen Pferdezucht durch minderwerthigesausländisches Pferdematerial erwachse. Mit dem Zoll aufLuxuspferde wären die Konservativen sehr zufrieden. Leute , dieso theure Pferde kaufen , können auch den Zoll bezahlen. Das sindhauptsächlich Leute von der Börse und vom Großhandel (Hei¬terkeit ) . Im Interesse unserer LandeSvertheidigung ist es ab¬solut nothwendig, daß unsere einheimische Pferdezucht genü¬gend geschützt wird . Man möge daher den Antrag Wangen¬heim, bezw . die Kommissionssätze annehmen.Abg. Depken (nat .-lib. ) empfiehlt die Fassung der Regie¬rungsvorlage .
Abg. Stadthagen (Soz. ) , mit Heiterkeit und Unruheempfangen , verbreitet sich in langer Rede über die Pferdefrageunter Zwischenrufen Propaffchecks ( kons .) .Nachdem die Diskussion geschlossen , wird der Antrag Wangen¬heim in einfacher Abstimmung gegen die Stimmen des Bun¬des der Landwirthe , eines Theiles der Rechten und einigerAntisemiten abgelehnt. Die Abstimmung über die Kommissions¬beschlüsse ist aus Antrag Singer namentlich.Präsident Graf Balle st rem erklärt, ein für allemal zurAbstimmung über die Tarifpositionen, daß sich die Abstimmungauch für alle dazu gehörenden Anmerkungen bezieht, wenn, nicht eine andere Abstimmung beantragt werde.! Die Beschlüsse der Kommission werden mit 132 gegen 106Stimmen bei einer Stimmenthaltung angenommen ,ebenso , aber in einfacher Abstimmung die Tarifposition 89(Pferde ) nach den Vorschlägen der Kommission.Hierauf wird die Weiterberathung auf morgen 12 Uhr ver¬tagt . Schluß halb 6 Uhr.

* Berlin , 25 . Oktober.
(Telegraphischer Bericht.)

Das Haus ist mäßig besucht.Die Berathung der Zolltarifvorlage wird fortgesetzt beiden Vieh - und Fleischzöllen , wofür die Kom¬mission entgegen der Vorlage Mindestsätze vorschlägt.Noch weiter geht der Antrag Wangenheim. Zur Debattesteht gleichzeitig die betreffende Position des General¬tarifs . Im Saale sind nur gegen 40 Abgeordnete an¬wesend.
Abg . Bebel (Soz . ) betont die Nothwendigkeit aus¬führlicher Erörterungen und sagt, der Reichskanzler hättenach der neulichen Abstimmung die Auflösung des Reichs¬tages herbeiführen sder demissioniren sollen . Der Reichs¬tag thue jetzt zwecklose Arbeit. Die Sozialdemokraten trei¬ben keine Obstruktion, verlangen aber stets namentlicheAbstimmung , damit das Land erfährt, wie die einzelnenAbgeordneten zu den einzelnen Positionen stehen . Wolledie Rechte ihnen durch Schlußantrag das Wort abschnei¬den, so würden sie dagegen Nothwehrmaßnahmen treffen .Die Nothlage habe die Landwirthschaft gemeinsam mitanderen weiten Schichten der Bevölkerung. Die Land¬

wirthe könnten sich aber wenigstens satt essen , was Hun¬derttausende nicht könnten . Auf einen Zwischenruf Kanitzbemerkt Redner, die Rechte könne für eine Herabsetzungder Jndustriezölle aus den Beistand der Sozialdemokraten
rechnen, falls das Haus überhaupt noch zur Berathungder Jndustriezölle komme.

Herr Schowalter und die Burengenerale .
Herr Pastor Schowalter erklärt jetzt , daß er zu Unrechtmit der von den „Leipziger Neuesten Nachrichten " über

seinen Privatbrief an den Staatssekretär des Aeußernverbreiteten Notiz in Verbindung gebracht worden sei.



Diese Erklärung ist dcmkenswerth ; sie stellt fest , daß

Herr Schowalter selbst der an seinem Schreiben in der

Presse begangenen Indiskretion ebenso fern steht, wie das

Auswärtige Amt .
Ein etwaiger Jrrthum in der zeitlichen Berechnung ,

ob die „Informationen " über den Brief den „Leipziger
Neuesten Nachrichten" früher oder später zugegangen
sind, als der Brief selbst dem Auswärtigen Amt , ist sach¬
lich von keinem Belang . Entscheidend bleibt allein der
Umstand , daß die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " sich
mit dem Brief überhaupt nicht beschäftigt haben würde ,
wenn nicht die Thatsache der Absendung des Schreibens
nebst irreführenden Angaben über seinen Inhalt in die

Presse gebracht worden wäre .
Wer hat das gethan ? Das Auswärtige Amt nicht und

Herr Schowalter auch nicht. Herr Schowalter sagt in

seiner Erklärung , er kenne die Notiz der „Leipziger
Neuesten Nachrichten" nicht und habe keine Ahnung , ob

sie auf seinen Brief Bezug nehme . Deshalb mag diese
Notiz des Leipziger Blattes hier nochmals abgedruckt
werden . Sie lautete :

„Nach den Mittheilungen , die uns direkt aus der Umgebung
der Burengenerale zugehen und die einen durchaus autorita¬
tiven Charakter tragen , liegt die letzte Schuld an den Vor¬
gängen , die in der Notiz der „ Norddeutschen Allgemeinen Zei¬
tung " ihren unerfreulichen Niederschlag fanden , in erster Linie
in der Ungeschicklichkeit der „amtlichen" Stelle , die mit den
Präliminarien über die Audienz beim Kaiser beauftragt wor¬
den war .

Aus jenen authentischen Mittheilungen entnehmen wir Fol¬
gendes : Es ist bereits an das Auswärtige Amt, und zwar zu
Händen des Freiherrn von Richthofen, eine Darlegung er¬
gangen , in der im Auftrag der Generale festgestellt wird , daß
der „Mittelsmann " der deutschen Regierung keineswegs sich
so Verhalten hat , daß eine Verständigung möglich war . Zu¬
nächst hätten die Generale die Initiative zu der Audienz über¬
haupt nicht ergriffen , die vielmehr direkt vom Kaiser ausge¬
gangen sei . Wenn ferner jener Mittelsmann erkläre , daß
Dewet, der in dieser Angelegenheit mit Vollmacht seiner Kame¬
raden die Verhandlung führte , sich geweigert habe, sich an
den englischen Botschafter zu wenden, so sei dies unrichtig.
Vielmehr seien die Generale stets bereit gewesen , auf eine
verläßliche Mittheilung hin , daß der Kaiser sie empfangen
wolle , sofort den englischen Botschafter um seine Vermittelung
zu ersuchen . In dem Schreiben an Herrn von Richthofen setzt
der Vertreter der Generale dafür sein Wort ein und ver¬
pflichtet sich noch einmal , in einigen Stunden Alles zu er¬
ledigen. Es würde genügen und hätte längst genügt , wenn
Herr von Richthofen, allerdings in anderer Weise , als es der
„Mittelsmann " that , den Generalen eine Aussicht erschlossen
hätte , daß der Kaiser sie auf ihr Ansuchen empfangen werde".

Wer hat über den Inhalt eines nicht für die Oeffent -

lichkeit bestimmten Privatschreibens den „Leipziger Neue¬

sten Nachrichten" solche theils indiskreten , theils unge¬
nauen Angaben gemacht?

Großherzogthum Baden.
* Karlsruhe » 2S. Oktober.

* ( Seine Exzellenz der Herr Erzbischof vr .
Thomas Nörber ) in Begleitung des Hofkaplans Or .
Nopp traf gestern Abend gegen V,6 Uhr hier ein . Zum Em¬
pfange auf dem Bahnhofe waren anwesend die Stistungsräthe
der drei Stadtpfarreien , sowie die Vorstände der katholischen
Gemeinde, insgesammt etwa 30 Herren . Nach der Begrüßung
fuhr der Erzbischof nebst den übrigen Herren nach der St .
Stefanskirche . Am Hauptportale wurde der Erzbischof
vom Klerus des Dekanats Karlsruhe empfangen. Herr Geist¬
licher Rath , Stadtdekan Knorzer hielt eine Begrüßungs¬
ansprache, worauf der Erzbischof in feierlicher Prozession in die
reichdekorirte Kirche einzog. Vom Hochaltar aus hielt er eine
Ansprache an die zahlreich versammelte Gemeinde, und ertheilte
zum Schlüsse den bischöflichen Segen . In Prozession verließ
darauf der Erzbischof die Kirche und zog in das reichgeschmückte
Pfarrhaus ein, wo er während der Tage seines hiesigen Aufent¬
halts Wohnung nimmt . Zu der bischöflichen Messe heute Früh
7 Uhr , die unter Mittvirkung des Kirchenchors sehr feierlich ver¬
lief , hatte sich ebenfalls eine überaus große Zahl von Kirchen¬
besuchern eingefunden. Um 8 Uhr begann dann die Ausspen¬
dung des hl . Firmsakramentes mit einer heiligen Messe, an
welcher sich fämmtliche weiblichen Firmlinge — 1160 an der
Zahl , darunter eine große Schaar weißgekleideter Mädchen —

betheiligten . — Zur morgen stattfindenden Einweihung
der St . Bernharduskirche theilt der „Beobachter "

mit : Der Beginn der Konsekration ist um V»8 Uhr. Ungefähr
um halb 10 Uhr wird die Kirche den Gläubigen geöffnet wer¬
den können. Die beiden Hinteren Seitenthüren bleiben den mit
Karten versehenen Festtheilnehmern reservirt ; die beiden vor¬
deren Eingänge sind für alle Besucher offen . Nach Ankunft der
G r o ß h e r z o g l i ch e n Herrschaften um halb 11
Uhr beginnt das Pontifikalamt des HochwürdigenHerrn
Erzbischofs. Man bittet , sich aus der Kirche nicht zu entfernen,
bevor die Höchsten Herrschaften und der Hochwürdige Herr Erz¬
bischof die Kirche verlassen haben. Im übrigen halte man sich
an die Anweisungen der Ordner .

* ( Mittheilungen aus der Stadtrathssitzung
vom 24 . Oktober . ) Beim Bürgerausschuß wird die Zu¬
stimmung dazu beantragt , daß aus Wirthschaftsmitteln der
Stadtkasse der Betrag von 3800 M . aufgcwendet werde, um die
Kunstausstellungshalle noch bis zum 1 . Okto¬
ber nächsten Jahres zu erhalten . Die Halle, welche
dem Staate gehört, soll vorbehaltlich der Zustimmung der
Staatsbehörde im nächsten Frühjahre und Sommer zur Unter¬
bringung einer Kolonial - und Jagdgeweiheaus¬
stellung . die anläßlich der Jahresversammlung der deut¬
schen Kolonialgesellschaft dahier stattfinden wird , verwendet
werden. — Dem Vorhaben der Grotzh . Wasserbauver¬
walt uug , zur Beseitigung oder thunlichsten Verrmnderung
der Kiesab agerungen im Rhein bei der Emsahrt in den Karls¬

ruher Stichkänal die Dammzunge am Hafenmund um 40 Meter

zu verlängern wird zugestimmt. Bei Ausführung des frag¬
lichen Uferbaues soll in den Uferdamm gleichzeitig das Fun¬
dament für eine später zu errichtende Leuchtbaake einge¬
baut werden. Für letzteren Zweck werden 3300 M . aus den

für den Rheinhafenbau verfügbaren Mitteln bewilligt. — Das

städtische Hafenamt beantragt im Hinblick auf die fort¬
schreitende Frequenz des Karlsruher Rhein -

hafens die Vermehrung der Lagerräume und
Bctriebseinrichtungen am Hafen mit einem veranschlagten
Kostenaufwande von 287 000 M ., dem eine Ersparmß
von etwa 86 000 M . an dem für die Anlage des Hafens ver-
willigren Kredit gegenübersteht. Der Antrag wird zunächst an
die Rheinhafenkommission zur Berathung verwiesen. — Nach¬
dem der Verein für Feuerbestattung dahier zugesagt

hat , das von der Stadtgemeinde für den Bau eines Krema¬
toriums aufzuwendende Kapital von 66 000 M . mit 4 Proz .
insolange und insoweit zu verzinsen, als dasselbe nicht getilgt
ist, wird die Zustimmung des Bügerausschusses zur Veraus¬
gabung des fraglichen Betrages aus Anlehensmitteln bean¬
tragt . — Auf dem hiesigen Standesamt werden seit Jahren
an das dort geschäftlich verkehrende Publikum auf Verlangen
gegen eine der Wohthätigkeitskasse zuflietzende Vergütung so¬
genannte Familien st ammbücher abgegeben, welche
Impressen zur Aufzeichnung von Personalien der Familienmit¬
glieder und am Schluß einen Auszug aus dem Personenstands¬
gesetz enthalten . Nach Anzeige des Standesamts wurde bei die¬
sem durch Herrn Stadtmeßner Kaiser im Auftrag des katho¬
lischen Stadtpfarramts der Antrag eingebracht, es
solle an katholische Personen künftig statt des bisher
gebräuchlichen ein anderes Familienstammbuch verabfolgt wer¬
den , wovon ein Exemplar vorgelegt wurde. Dieses enthält
u . A. auch die katholischen kirchlichen Vorschriften über Ehe¬
schließungen, Taufen und Begräbnih . Es ist darin erwähnt ,
daß „ die sogenannte Civilehe nur eine bürgerliche Ceremonie"

sei , welcher sich die Gläubigen zur Vermeidung bürgerlicher Nach¬
theile unterziehen müßten , daß die Kinder aus Civilehen kirch¬
lich als illegitim gelten , daß katholische Frauen , die ihre Kin¬
der nicht katholisch erziehen lasten, von der Aussegnung aus¬
geschlossen sind , daß die Taufen der Kinder möglichst frühzeitig
vorgenommen werden sollen , da ein Kind, das ohne Taufe
stirbt , nicht zur Anschauung Gottes gelangen könne u. s . w .
— Der Stadtrath hält es für unangemessen, daß von einer
städtischen Behörde Schriften Vertrieben werden, die kon¬
fessionelle Zwecke verfolgen, und lehnt deshalb den von Herrn
Stadtmetzner Kaiser namens des katholischen Stadtpfarramts
vorgebrachten Antrag ab . — Gegen den vom katholischen
Stiftungsrath mitgetheilten Entwurf des Kirchen¬
steuervoranschlags der katholischen Gesammtkirchen-
gemeinde Karlsruhe für das Jahr 1902 werden Einwendungen
nicht geltend gemacht. — Dem Stiftungsrath für die katholische
Gesammtkirchengemeinde dahier wird für die Einladung zur
Theilnahme an der Sonntag , den 26 . d. M ., Vormittags statt¬
findenden feierlichen Einweihung der Bern¬
harduskirche Dank ausgesprochen. Der Stadtrath wird
bei der Feier durch den Oberbürgermeister und fünf Stadt -
räthen vertreten sein. — Der Stadtrath spricht den Herren städt.
Oberrechnungsrath Georg Beck , städt. Oberbuchhalter Karl
Heintz und Stadtsekretär Karl Wagner anläßlich ihres
25jährigen Dienstjubiläums in gebührender An¬
erkennung ihrer tadellosen Dienstführung herzliche Glück¬
wünsche aus . — Die vom städtischen Tiefbauamt im Aufträge
des Stadtraths ausgearbeiteten Pläne über die infolge der
Bahnhofverlegung erforderlichen wünschenswerthen
Aenderungen an Straßen , Anlagen und Straßenbahnen werden
zunächst dem Grotzh . Ministerium des Grotzh . Hauses und der
auswärtigen Angelegenheiten mit der Bitte um Mittheilung
etwaiger Bedenken vorgelegt . Später sollen die Pläne zur
öffentlichen Einsichtnahme ausgelegt werden. — Als Beitrag
der Stadt zu den Kosten der für die Bernharduskirche
zu beschaffenden Thurmuhr wird der Betrag von 1800 M.
in den Entwurf des nächstjährigen Voranschlags eingestellt.
Künftig sollen Beiträge zur Anschaffung von Kirchenuhren nicht
mehr bewilligt werden . — Das Großh . Bezirksamt beabsichtigt,
bei dem Grotzh . Ministerium des Großh . Hauses und der aus¬
wärtigen Angelegenheiten eine Aenderung des 8 22 der Ver¬
ordnung vom 28 . März 1900 , die elektrische Straßen¬
bahn dahier betreffend, dahin zu beantragen , daß Hunde auf
der elektrischen Straßenbahn außerhalb der Altstadt , das heißt
auf den Strecken außerhalb des vormaligen Durlacher Thors ,
des Mühlburger Thors und des Karls -Thors mitgeführt werden
dürfen . Die Beförderungsgebühr für einen Hund soll 10 Pf .
betragen . Der Stadtrath stimmt dem zu. — Gegen das Vor¬
haben der Brauerei -Gesellschaft vorm . G . Sinner in Grün¬
winkel, auf ihrem Grundstück beim „Kühlen Krug " eine
Konzerthalle zu erbauen , werden Einwendungen nicht
erhoben. — Das Gesuch eines Impresarios aus Frankfurt a . M.
um Ueberlassung der Festhalle zu sechs volksthümlichen
Abonnementskonzerten im kommenden Winter wird
mit Rücksicht auf die Abonnementskonzerte des Großh . Hof¬
orchesters dahier abgelehnt . — Aus dem Zinsenerträgniß
der Anna - Derndinger - Stiftung wird ein Stipen¬
dium im Betrage von 260 M . an eine Schülerin des Lehrerinnen¬
seminars Prinzessin Wilhelm -Stift dahier vergeben. — Im
Schuljahr 1902/03 werden nach dem Stande vom Sep¬
tember d . I . besucht : das Real - und Reformghmnasium von
663 Schülern gegen 641 im vorhergegangenen Schuljahr , die
Oberrealschule von 626 gegen 887, die Realschule von 443 gegen
442 , die Höhere Mädchenschule ( ausgenommen die Gymnasial -
abtheilung ) von 598 Schülerinnen gegen 569 im vorherge¬
gangenen Schuljahr , die Gymnasialabtheilung dieser Anstalt
von 87 gegen 68 . Schülerinnnen .

— ( G rotzherzogliches Hoftheater . ) Unsere
Hofbühne konnte am Donnerstag den Tag der hundert¬
sten Aufführung der komischen Oper „Zar und
Zimmermann " von Albert Lortzing begehen . Das
traurige Verhängniß der Noth und Entbehrung verdüsterte be¬
kanntlich das Leben des armen Meisters , besten Schaffen und
Wirken lebtäglich von der steten Sorge ums Dasein begleitet
war . Die reizvolle Anmuth seiner Melodien, sein gesunder,
liebenswürdiger Humor und die Feinheit seiner Charakter¬
zeichnungen entzücken uns noch heute in ungetrübter Friscye ,
und gerade in unserer Zeit lassen sich die hohen Verdienste des
unerreichten Meisters unserer deutschen komischen Oper am
ersten anerkennen und rechtfertigen, da das schöne Feld der komi¬
schen Oper fast völlig brach liegt (einige süß-saure Früchte
unserer „ Modernen " ausgeschlossen ) , und das heitere Genre
fast nur noch in der Operette seine Vertretung findet. — Herr
van Gorkom hatte es sich nicht nehmen lassen , am Schlüsse des
stürmisch applaudirten Zarenliedes noch einen Extravers
zu spenden, dessen kerniger Inhalt mit sinnigen Worten des
Meisters gedenkt , welchem durch seine gemüthvollen, herzerfri¬
schenden Schöpfungen das beste und schönste Loos befchieden
war : dem Herzen des Volkes ein Liebling zu sein . — Zum
Schluffe bleibt noch zu berichten, daß Fräulein Käthe Warmer -
sperger erstmals die Parthie der „Marie " sang, und derselben
für ihre Leistung lebhafter Beifall zu Theil wurde, dem wir
uns , was die darstellerische Aufgabe betrifft , herzlich gerne an¬
schließen , der gesanglicken Vertretung diesmal jedoch nicht
durchaus in allen Stücken beipflichten können .

Or . E. ( Eine Sammlung von Stickereien ) , Auf¬
nahmen nach ausgeführten Originalarbeiten der Frauen¬
arbeitsschule des Badischen F r au e n v e r e i n s
in Karlsruhe haben die Vorsteherin dieser Anstalt , Fräu¬
lein Josefine Mayer und die Zeichenlehrerin, Fräulein
Julie Noä , soeben veröffentlicht und Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin gewidmet. Es sind 18 , in der
Schoberschen Lichtdruckanstalt ( K . Obrist ) hier mit großer
Sorgfalt hergestellte Tafeln , in welchen die Anlage und Ent¬
stehung der Weißstickerei , vom Entwurf und der Zeich¬
nung bis zur fertigen Ausführung , in naturgetreu wieder¬
gegebenen Motiven erläutert und dargestellt ist : Eck - und Mittel¬
stücke für Battisttücher , Monogramme , Umrahmungen , Blatt -,
Blumen - und Rankenornamente , ferner sogenannte Persische
ä jour -Arbeiten in linaren bezw . mehr geometrischen Formen
auf Tüll - und Gillerftoffe , auch mit Battistapplikation , Stich¬
muster auf festes und lichtes Gewebe mit Hohlsäumen und

volle Anwendungen ( auch in farbiger Ausführung ) , sowie Ar¬
beiten in Filet -Guipure ; einigen Leinenstickereien sind zur Er¬
leichterung der Ausführung Pausen in Naturgröße beigegeben -
die Sammlung will natürlich in erster Reihe Unterrichtsmittel
sein und hat als solches auch bereits die Aufmerksamkeit der
Stickereischulen in hohem Maße auf sich gelenkt. Da sie aber
eine gewisse Fertigkeit und Vorübung im Weißsticken voraus¬
setzt, so dürste sie gerade als Kollektion leicht ausführbarer »
geschmackvoller Muster , welche sich mühelos kombiniren und dem
speziellen Geschmacke anpassen lassen , vielfach Verwendung fin¬
den . Und da die Weißsticker ei im weiten Gebiete der
weiblichen Handarbeit und im Haushalt ihre Bedeutung nie¬
mals verlieren wird , so eignet sich das schön ausgestattets
Musterheft ganz besonders als ein willkommenes Fest -
ge schenk , auf welches wir unsere Leserinnen für die heran -

! nahenden Winterfesttage angelegentlichst aufmerksam gemacht
j haben möchten . Der Preis von 6 M„ um welchen das auch im
! Schulverordnungsblatt vom Großh . Oberschulrath empfohlene

Werk von der Vorsteherin, Fräulein Mayer , sowie von der
Bielefeldschen Hofbuchhandlung bezogen werden kann, steht zum
Gebotenen in keinem Verhältnis

k Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht eine Bekanntmachung
des Reichskanzlers vom 16. Oktober, welche besagt: Der
Bundesrath bestimmte, daß die Zwanzigpsennig -
stücke aus Nickel ab 1 . Januar 1903 nicht mehr als ge¬
setzliches Zahlungsmittel gelten , außer mit den mit der Ein¬
lösung beauftragten Kassen , und daß alsdann Niemand ver¬
pflichtet ist, sie in Zahlung zu nehmen. Sie werden bis 31.
Dezember 1903 bei den Reichs- und Landeskassen in Zahlung
wie zur Umwechselung angenommen.

* ( Grund - und Hausbesitzerverein . ) Man
schreibt uns : Die am Mittwoch Abend für die Hausbesitzer der
Weststadt und des Stadttheils Mühlburg im Gasthaus zur
„ Rose " abgehaltene öffentliche Versammlung war von nicht
weniger als circa 150 Personen besucht . Herr Rechtsanwalt
Bytinski sprach zunächst über Zweck und Ziele des Vereins
in eindrucksvoller Weise. Dann erläuterte der Vorsitzende ,
Herr Architekt Friedrich Benzinger , die Karlsruher
Wasserbezugsordnung und verglich dieselbe mit denen vieler
anderer Städte . Auch die sachlichen Ausführungen dieses
Redners wurden mit lebhaftem Beifall ausgenommen. Wir
werden auf dieselben noch in dem Berichte über die nächste
öffentliche Versammlung , welche mit der gleichen Tagesordnung ,
am Mittwoch, den 29 . Oktober im Lokal des Arbeiterbildungs¬
vereins für fämmtliche Hausbesitzer der Südstadt stattfindet,
näher zurückkommen , und ebenso über die Diskussion berichten»
die sich an den Vortrag des Vorsitzenden schloß . Heute sei nur
kurz hervorgehoben, daß zahlreiche Beschwerden gegen die
hiesige Wasserbezugsordnung laut wurden und eine sehr große
Mißstimmung darüber sich in der Versammlung geltend machte ,
daß die Hausbesitzer in Karlsruhe im Vergleich zu denen der
anderen Städte das Wasser viel zu theuer bezahlen müssen .
Es wurde zuletzt der einstimmige Beschluß ge¬
faßt , daß beim Stadtrath gegen die jetzige Fas¬
sung der Wasserbezugsordnung und die Art und
Weise , wie das Wasserwerk dieselbe handhabt , Beschwerde er¬
hoben und gleichzeitig der Stadtrath ersucht werden soll, bal¬
digst eine neue Wasserbezugsordnung auf der Grundlage aus¬
zuarbeiten , daß nur der thatsächliche , durch den Wastermcsser
festgestellte Wasserverbrauch bezahlt wird und das
Wassergeld nicht bei den Hausbesitzern allein, sondern auch bei
den Miethern , d . h . direkt bei den Konsumenten erhoben wird. .

* ( Kaufmännischer Verein Karlsruhe . )
Montag , den 27 . Oktober, Abends halb 9 Uhr , hält Herr Or .
Albert Pohlmeyer - Berlin im Eintrachtssaal einen Vor¬
trag über „Dante ' s weltgeschichtliche Bedeu¬
tung " .

23 (Aus der Sitzung der Strafkammer I vom
23 . Oktober . ) Vorsitzender: Lcmdgerichtsdirektr >Freiherr
von Rüdt . Vertreter der Großh . Staatsanwaltschaft :
Referendär Engelhard . — In der Änklagesache gegen die
Makler Wilhelm Hafner aus Daxlanden und Johann
Eberle aus Königsbach wegen Urkundenfälschung, Bettugs¬
versuchs und Unterschlagung erkannte der Gerichtshof gegen
Hafner auf 6 Monate und 2 Wochen Gefängniß , gegen Eberle
auf 6 Monate Gefängniß . — Wegen zahlreicher hier verübter
Betrügereien , wegen Diebstahls und Unterschlagung wurde der
Schreiber August Frey aus Nonnenweier zu 2 Jahren 9
Monaten und 1 Woche Gefängniß und 3 Jahren Ehrverlust
verurtheilt . — Der früher bei der hiesigen Postverwaltung als
Postaushelfer angestellte Adrian Gänsmantel aus Hut¬
tenheim , der in der Zeit von Herbst 1900 bis 6 . August d . I .
aus dem Postpacketraum 30 Pallete entwendete und sich deren
Inhalt aneignete, wurde wegen Diebstahls , Vergehens gegen
8 364 des Reichssttafgesetzbuchs und Sachbeschädigung zu 10
Monaten Gefängniß , abzüglich 2 Monaten Untersuchungshaft,
verurtheilt . — Es wurden ferner folgende Urtheile erlassen:
Metzger Johann Becker aus Püttlingen wegen Sittlichkeits¬
verbrechens 10 Monate Gefängniß und drei Jahre Ehrverlust ;
Gärtner Franz Emil Sommerfeld aus Montigny wegen
Diebstahls 3 Monate Gefängniß , abzüglich 1 Monat Unter¬
suchungshaft; Fournirhändler Nathan Grumbach aus Alt¬
breisach , wohnhaft in Freiburg , wegen Bedrohung 30 Mark
Geldstrafe.

^ (Aus dem Polizeibericht . ) Gestern Nachmittag
zwischen 2 bis 3 Uhr ist im Hause 216 in der Kaisersttaße ein
Kellerbrand entstanden , der jedoch durch einige Feuer¬
wehrleute bald wieder gelöscht werden konnte , so daß nur ein
Schaden von etwa 60 M . entstanden ist . Die Entstehungsur -
sache konnte nicht festgestellt werden . — In der Kaiserallee
wurde am 22 . d . M . eine Mansarde mittelst Nachschlüssel
geöffnet und daraus eine Uhrkette im Werthe von 7 M . ent¬
wendet. — Am 22 . d . M . wurden in der Sofiensttaße zwei
Mansarden mittelst Nachschlüssel geöffnet , ein Kof¬
fer aufgebrochen und daraus ein Zwei- und ein Fünfmarkstück
Jubiläumsmünzen , eine silberne Herrennhr nebst Kette gestoh¬
len . — An demselben Tage , Abends zwischen 6 und 7 Uhr, kam
eine unbekannte, etwa 23 Jahre alte Frauensperson zu einer
Dame in der Kaisersttaße und fragte sie , ob sie nicht aus einem
hiesigen Geschäft ein Packet erhalten sollte , da ein solches jeden¬
falls aus Versehen wieder an das Geschäft zurückgegangen sei.
Während sich nun die so angesprochene Dame im Hause darüber
erkundigte, stahl die Unbekannte aus dem Hausgange einen
Biberpelzkragen und eine hellgraue kurze Damenjacke im Ge -
sammtwerthe von 75 M . — Gestern Nachmittag wurden aus
einer unverschlossenen Wohnung in der Ostendsttaße eine sil¬
berne Damenuhr mit langer goldener Halskette, ein Paar
goldene Ohrringe und eine goldene Brosche , je mit Opalen be¬
setzt , gestohlen . — Von gestern auf heute wurden u . a . fesigs-
nommen : ein 27 Jahre alter stellenloser Bäcker aus Freystadt
und ein 26 Jahre alter stellenloser Tüncher aus Erlangen ,
welche gestern Abend , während sie in einem Geschäfte auf der
Kaisersttaße einige Doubleketten kauften und bezahlten, vier
weitere Ketten gestohlen haben . — Am 21 . d . M . , Abends ,
kam einem Herrn in einem hiesigen Restaurant eine lederne
Brieftasche mit zwei Einhundertmarkscheinen abhanden. ^7
Ein 26 Jahre alter verheiratheter Metzger und früherer Wrrry
aus Kinzigthal wurde vorläufig fe st genommen , weil er
unter der Vorspiegelung, er besitze mehrere 1000 Mark Ver¬
mögen , während er vollständig mittellos ist , in der Südstadt cme
Wirthschast pachtete und dadurch die Verpächterin um 460 M -



schädigte . — Gestern Abend 8V . Uhr wurde ein Metzgerbursche ,
der mit einem dreiräderigen Transportfahrrad statt der rechten
die linke Fahrbahn benutzte , beim Durlacherthor von einem
Wagen der elektrischen Straßenbahn erfaßt und in gro¬
ßem Bogen zur Seite geschleudert , doch kam er mit dem bloßen
Specken davon ; das Rad wurde beschädigt .

* Gels Hausen , 24 . Oft . Ihre Königlichen Hoheiten der
Grotzherzog und die Großherzogin haben der Ge¬
meinde ihre innige Theilnahme an dem Brandunglück ausge¬
drückt und 300 M . zur Vertheilung an die Brandgeschädigten
übersandt.

X Baden , 24 . Okt. Heute Abend hielt der hiesige G e -
Werbeverein und Handweckerverband eine
außerordentliche Generalversanimlung im Saale der Brauerei
Metzer ab Auf der Tagesordnung stand als einziger Punkt :
Statutenänderung , betreffend den § 3 Absatz 6 der Satzungen,
damit verbunden : Beschlußfassung über dre vom Amtsgericht
Baden unterm 7 . März d . I . als zu Unrecht bestehend ver¬
fügte Austrittserklärung aus dem Landesverband badischer Ge-
werbevercine. Herr Vorsitzender Hofmöbelfabrikant Gg.
Müller eröffnetc die Versammlung und äußerte sich ein¬
gehend über die zur Berathung stehende Frage . Nach einer-
langen , theilweise sehr stürmischen Debatte , an welcher sich die
Herren Stadtrath A . Klein, Mürb , Falk , Schättgen , Roth,
Maxel , Bongert und Pokorny betheiligten , wurde beschlossen,
daß der Verein im Landesverbände verbleibt.

* Kleine Nachrichten ans Baden . Die Einwohnerzahl
Mannheims betrug Ende August d . I . 145 643 . — Laut Re¬
chenschaftsbericht des Stadtrathes für 1901 beträgt das Ver¬
mögen der Stadt Heidelberg 8 801 623 .88 M . Die Schulden
beziffern sich auf 12 .723 848 .70 M . Die reinen Schulden be¬
laufen sich also auf 3 922 224 .82 M . — Der Bürgerausschuß
in Neckargemünd gab in gestriger Sitzung dem Stadtraths¬
antrag , dem am 1 . Januar k. I . aus dem Amte scheidenden
Herrn Bürgermeister Wittmann eine Gratifikation von
1500 M . zu bewilligen, fast einstimmig seine Zustimmung.

A u s st ii n d e.
( Telegramme. )

* Paris , 24 . Okt . Die Besprechung des Ministerprä -
sidenten mit dem Nationalcomite der Grubenar¬
beiter dauerte zwei Stunden . Es kamen alle Forderungen
der Grubenarbeiter zur Spyqche . Das Comite erklärte sich
zur Annahme eines Schiedsgerichts bereit , das über
die Festsetzung von Mindestlöhnen und Regelung der Arbeits¬
zeit entscheiden solle . Die Frage der Ernennung der Schieds¬
richter wurde noch nicht erörtert .

* Lens, 24 . Okt . Im Kohlenbecken von Pas de Calais ist
die Lage des Ausstandes unverändert . In Lens wurden zwei
von nichtfeiernden Arbeitern bewohnte Häuser verwüstet.

* Dünkirchen, 26 . Okt. In der Stadt und Umgegend ist
alles ruhig . Neue Truppen sind angelangt . Die Kammer des
Fachvereins der Hafenarbeiter erließ eine Kund¬
gebung, in der energisch gegen die von sogenannten Hafen¬
arbeitern begangenen Autzschreitungen protestirt wird . Sie
weist ferner alle Arbeiter an , die Arbeit wieder auf¬
zunehmen .

* Dünkirchen, 25 . Okt . In einer neuen Zusammen¬
kunft des Präfekten mit den Delegirten des Ar-
beitershndikates wurde beschlossen, heute Vormittag die Arbeit
wieder aufzunehmen . In Uebereinstimmung mit dem Syndi¬
kat wurden Maßnahmen getroffen, welche die völlige Ar¬
beitsfreiheit sichern .

* Dünkirchen, 25 . Ott . Die Vertreter der Fachver¬
eine theilten den Behörden das Ergebniß der Abstimmung
mit und wiesen noch einmal darauf hin , daß sie mit Leuten,
welche Ausschreitungen verübt hätten , nichts zu thun hätten .
Sie fügten hinzu , daß sie auf die Mitwirkung der Staatsgewalt
bei Durchführung der Entscheidung rechnen.

* Dünkirchen , 26 . Okt . Heute Früh wurde im Hafen die
Arbeit zu den früheren Bedingungen wieder ausge¬
nommen . Es herrscht vollkommene Ruhe.

* Havre , 25. Okt . Eine Versammlung von 1500 , verschie¬
denen Korporationen angehörenden Arbeiter , die vom Na-
tionalverbaud der Dockarbeiter einberufen war , hat eine Tages¬
ordnung angenommen, in der die Arbeiter sich verpflichten, mit
ihren Kameraden in Dünkirchen und mit den Grubenarbeitern
hinsichtlich der Forderung sich solidarisch zu er¬
klären.

* Marsaille , 25 . Okt . Alle Arbeiter waren heute Früh bei
Eröffnung der Docks und Werften gegenwärtig . Fall alle
Kohlenträger haben sich bereit erklärt , die Ausladung der
Schiffe wieder aufzunehmen .

Mi -HcLe -AiuZnHje « «ms Selr -g -c- .MM «.
* Wildpark, 25 . Okt . Seine Majestät der Kaiser reiste

gestern mit dem Kronprinzen um 2 Uhr Nachmittags von Wild¬
parkstation nach Blankenburg a . H . ab.

* Darmstadt , 24 . Okt . Seine Königliche Hoheit Prinz
Heinrich von Preußen ist gestern Vormittag zur Theil¬
nahme an den Jagden nach Blankenburg gereist.

* Berlin / 25 . Okt. Nach einer Meldung der „Franks .
Zeitung " aus Rom versichert der „Secolo "

, noch vor
Jahresschluß würden deutsche und italienische Delegirte
in Venedig zum Studium der Präliminarien der Handels¬
vertragsverhandlungen zusammentreten . Auch das „Neue
Wiener Tagblatt " läßt sich aus Rom berichten , „man
spräche davon "

, daß während des Winters eine Zusam-
menkunst der Delegirten Deutschlands und Italiens zum
Zwecke eines Gedankenaustausches über den zu erneuern¬
den italienisch- deutschen Handelsvertrag stattsinden werde.
In der einen, wie in der anderen Fassung ist die Nach¬
richt unbegründet .

* Bresla « , 24 . Okt. Wie die „ Schlesische Zeitung " meldet,
wurde durch Königlichen Erlaß vom 1 Oktober Prinz Hans
Heinrich XV . , von Pleß , Graf von Hochberg ,
auf Schloß Fürstcnstein , zum Mitglieds des Herren¬
hauses auf Lebenszeit berufen .

* Wien, 24 . Okt. Abgeordnetenhaus . Bei Ver¬
handlung des Dringlichkeitsantrages Klofac, betreffend die
Arbeitslosigkeit in Prag , erklärte Eisenbahnmini-üer Wittek , die Regierung sei bemüht , der nothleidenden
Industrie Hilfe zuzuwenden. Die Staatsbahnver¬
waltung habe von 1901 bis 1902 Bestellungen von rund 60
Millionen Krollen gemacht und werde auch fernerhin nach Mög-
Ahkeit hierin fortfahren . Er werde auch bemüht sein , die
Privatbahnen im Sinne der Beschleunigung der Er¬

neuerung ihres Fahrparkes zu beeinflussen. Der Dringlich¬
keitsantrag Klofac , sowie der Antrag selbst werden mit der
Aenderung, daß die Sanirungsaktion im Interesse der ge¬
stimmten heimischen Arbeiterschaft eingeleitet werden solle , ein¬
stimmig angenommen. — Die Abgeordneten Romanczukund Breiter begründen in längeren Reden die Dringlich¬
keit der Anträge , betreffend den Feldarbeiteraus -
st a n d in Galizien , und schildern die schlechten Lohnver-
hältmsse der landwirthschaftlichen Arbeiterschaft und deren
trostlose Lage. Die Kleinbauern beklagen sich über die Ge-
waltthätigkeiten der Gendarmerie und des Militärs . Roman¬
czuk erklärt , falls den Ruthenen nicht endlich Gerechtfertigkeitund Schutz gewährt wird , würden die ruthenischen Ab¬
geordneten an die öffentliche Meinung Euro¬
pas appelliren . Breiter verlangt Untersuchung der Lageder Bauern in Galizien . Me nächste Sitzung findet Dienstag
statt.

* Paris , 24 . Okt . Dis Kammer erörterte den von den
Führern der Mehrheitspckrteien eingebrachten Antrag , die
Mitglieder der Kommission zur Berathung der Fragen des
Vereins - und Kongregationswesens , sowie die
Kommission zur Berathung der Arbeits - und sozialen Für¬
sorgefragen in öffentlicher Sitzung durch Listenwahl ( Scruti -
niumliste) zu wählen. Thierrh bekämpft den Antrag , der
die Abgeordneten der Minderheit aus den Kommissionen aus¬
zuschließen suche .

* Paris , 25 . Okt . Finanzminister Rouvier brachte in
der Kammer einen Gesetzentwurf, betreffend Ratifikation der
Brüsseler Zuckerkonvention , ein . Der Gesetzent¬
wurf wurde der Budgetkommission überwiesen.

* Paris , 26. Okt . Der gestrige Ministerrath soll sichmit den Vorgängen in der Pariser Polizeipräfektur
beschäftigt und die Absetzung des Chefs des Sicherheitsdienstes
Cochefert beschlossen haben. Man erhebt gegen Cochefert
den Vorwurf , daß er sich bei der Verfolgung der flüchtigen
Familie Humbert schwerer Pflichtverletzung schuldig ge¬
macht habe .

* Paris , 24. Okt . Wie ein Fachblatt mittheilt , wird gegen¬
wärtig in der Automobilfabrik des Abgeordneten Marquis de
Dion ein Unterseeboot nach dem Modell desjenigen von
Goubet gebaut. Dion hatte hierüber bereits eine Besprechungmit dem Marineminister .

* Brest, 24 . Okt . Das Zuchtpolizeigericht sprachheute das Urtheil über die Ruhestörer bei den Kundgebungenin Saint Meen und Plougouvelin . Der Abbe
Salann wurde wegen Gewaltthatigkeiten gegen die Regie¬
rungskommissare zu 4 Monaten Gefängniß , mehrere Frauen
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt .

* London, 26 . Okt . Die Stadt ist zum heutigen Um¬
zuge des Königspaares reich geschmückt und bie¬
tet nnt dem frühen Morgen ein festliches Bild . Viele
Tausende von Schaulustigen treffen aus den Vorstädten
sm und nehmen in den Straßen , durch die sich der Zug
bewegt, Aufstellung. Die Frühzüge bringen Truppen
aller Waffengattungen und Matrosen , die in den Fest-
straßen Spalier bilden sollen . Es herrscht ein außer¬
ordentliches Gedränge . Fenster und Tribünen der F .' st -
straßen sind dicht besetzt . Die Stadt bietet ein ähnlicheZ
B . ld wie bei dem Regierungsjubiläum der Königin Vst -
toria und der Krönung des Königs .

* New -Aork, 24 . Okt . Der New - Dorker Nacht¬klub wählte Seine Majestät den Deutschen Kaiser und
den Prinzen Heinrich zu Ehrenmitgliedern .

hundert Gebäude zerstört , wobei ungefähr 15 Per¬sonen getödtet und viele verletzt wurden. Mehrere Fahr¬
zeuge auf dem Paranaflusse sind gesunken. Auch aus anderen
Orten wird Sturmschaden gemeldet .

Hroßy -rzogNches Kottßeater.
Im Hoftheater in Karlsruhe .

Sonntag , 26 . Okt . Abth . C . 14. Ab . -Vorst. ( GroßePreise . ) „Lohengrin" , große romantische Oper in 3 Akten von
Richard Wagner . Anfang 6 Uhr , Ende gegen halb 11 Uhr.

Menstag , 28 . Okt . Abth . S . 14 . Ab . -Vorst. (Kleins
Preise . ) „Die Familie Schroffenstein" , Trauerspiel in 5 Aktenvon Kleist. Anfang 7 Uhr, Ende nach halb 10 Uhr.

Donnerstag , 30 . Okt . Abth . V 15 . Ab . -Vorst. ( Mittel -
Preise. ) „Das goldene Kreuz" , Oper in 2 Aufzügen nach dem
Französischen von H. S . Mosenthal, Musik von Ignaz Brüll .Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Freitag , 31 . Okt . Abth . L . 16 . Ab . -Vorst . ( Mittelpreise . )Zum ersten Male : „Die Lokalbahn "
, Komödie in 3 Akten von

Ludwig Thoma. — Zum ersten Male : „Stichwahl", Burleskem einem Akt von Max Dreher . Anfang 7 Uhr, Ende nach9 Uhr.
Samstag , 1 . Nov . Abth . C . 16 . Ab .- Vorst. ( Kleine

Preise . ) „Die Fra « vom Meer" , Schauspiel in 6 Akten von
Henrik Ibsen . Anfang 7 Uhr, Ende halb 10 Uhr.

Sonntag , 2 . Nov . Abth . S . 16 . Ab .-Vorst. ( GroßePreise . ) „Götterdämmerung" , in einem Vorspiel und 3 Auf¬zügen von Richard Wagner . Anfang 6 Uhr, Ende nach11 Uhr.
Vorläufige Ankündigung :

Menstag , 4 . Nov . 1 . Vorst , außer Ab. 1 . Gastspiel von
Agnes Sorma : „Johannisfener "

Donnerstag . 6 . Nov . 2. Vorst, außer Ab . 2 . Gastspiel von
Agnes Sorma : „Die Zwillingsschwester ".

Samstag , 8 . Nov . 3 . Vorst , außer Slb . 3 . und letztes Gast¬spiel von Agnes Sorma : „Der Meister von Palmyra ".
Vorverkauf für Abonnenten zu Großen Preisen am Montag ,den 27 . Oktober . Nachmittags von 2 bis 5 Uhr ; allgemeiner

Vorverkauf, zuzüglich der Vorverkaufsgebühr, von Dienstag ,den 28 . Oktober , Vormittags von 9 Uhr an.
Im Theater in Baden .

Mittwoch, 29 . Okt . 6 . Ab.- Vorst . „Die Frau vom Meer " ,Schauspiel in 5 Akten von Henrik Ibsen .
Wetter am Freitag , den 24. Oktober 1902.

Hamburg , Swinemünde und Neufahrwasser meist bewölkt,
Münster , Breslau und Metz ziemlich heiter, Chemnitz und
München vorwiegend heiter.

Wetternachrichten a«S dem Süden
vom 26 . Oktober 1902, Vormittags 7 Uhr.

Triest wolkenlos 11"
, Rom bedeckt 14 °

, Florenz bedekt 12".

Wetterbericht - eS CentralbureanS für Meteorologie « . Hydrogr.
vom 26 . Oktober 1902.

Mitteleuropa steht wie am Vortag unter der Herrschaft eines
Hochdruckgebiets , das 775 Millimeter übersteigende Baro¬
meterstände aufweist; das Wetter ist deshalb theils heiter ,
theils neblig bei Morgentemperaturen, die um den Gefrier¬
punkt schwanken. Eine wesentliche Aenderung ist vorerst nicht
zu erwarten .

WitteruugSveovachtuuge « der Mrteorolog . Station Karlsruhe.

MerMedenes.
f Berlin , 25 . Okt . ( Telegr . ) Die Theilnehmer an der In¬

ternationalen Tuberkulosenkonferenz besichtigten
gestern die beiden Lungenheilstätten in Belzig und Beelitz .

f Berlin , 25. Okt . ( Telegr. ) Die Mitglieder der Tuber -
kulosenkonferenz besichtigten heute Vormittag das In¬
stitut für Infektionskrankheiten unter Führung von Professor
Koch . Darnach fand die drille Sitzung statt . Vor Beginn der¬
selben verlas Professor Pannwitz folgendes Kaiser -
telegramm :

Ich spreche dem internationalen Centralbureau zur
Bekämpfung der Tuberkulose für den freundlichen Gruß
meinen besten Dank aus . Ich freue mich , daß es gelungen
ist , durch die Gründung eines internationalen Central¬
bureaus einen festen Stützpunkt für ein gemeinsames Vor¬
gehen aller Kulturländer gegen die verheerende Volks¬
seuche und zugleich ein neues Bindeglied für die civilisirten
Völker mit ihren auf die Wohlfahrt der Menschheit ge¬
richteten Bestrebungen zu schaffen . Mein lebhaftes In¬
teresse , meine wärmsten Wünsche begleiten die segensreiche
Arbeit die in diesem Kampf stehenden Vertreter der
Wissenschaft und Praxis . Wilhelm .

Das Telegramm wurde mit begeisterten Hochrufen ausge¬
nommen.

f Berlin , 25 . Oft . ( Telegr . ) Anläßlich der Internationa¬len Tuberkulosenkonferenz lud Geh . Rath Behring - Mar¬
burg die Theilnehmer der Konferenz zur Besichtigung seiner der
Bekämpfung der Rindertuberkulose dienenden Anlagen nach
Marburg ein.

f Berlin , 25 . Oft . ( Telegr . ) Auf den Schnellzug Berlin —
Köln wurden bei Altenessen mehrere Revolverschüsse
abgefeuert , durch die einige Wagenfenster zertrümmert
wurden . Niemand wurde verletzt .

f Münster, 25 . Okt . Aus Anlaß der Errichtung einer
staatswissenschaftlichen und juristischen Fakultät und der Er¬
hebung der Akademie in Münster zur Univer¬
sität war die Stadt prächtig geschmückt. Zur Einleitung der
Feier fand gestern Abend ein Fackelzug der gesummten Stu¬
dentenschaft statt . Vor dem Schlosse hielt Stud . math . Kremer
eine Ansprache an den Kultusminister Dr . Studt , dem zu
Ehren der Zug stattfand . Der Minister dankte und brachte ein
Kaiserhoch aus , das begeistert ausgenommen wurde .

f Berlin , 25. Okt . Wie der „ Lokalanzeiger" mittheilt , wurde
dem Berliner Schriftsteller Eduard Engel wegen seiner
Verdienste um die Geschichte der französischen Literatur
vom französischen Unterrichtsminister das Offizier¬
kreuz der Akademie verliehen.

f Paris , 24 . Oft . (Telegr . ) Seine Majestät der D e u t -
sche Kaiser verlieh dem Generaladministrator der Natio¬
nalbibliothek und Mitglied des Institutes , Leopold De -
lisle , die große goldene Medaille für Kunst und Wissenschaft.

f Paris , 25. Oft . ( Telegr . ) Der Inhaber einer Winkel¬
bank in der Rue Taitbout , Namens Prevot , wurde , wie die
Blätter melden , nach Veruntreuungen im Betrage von 150 000
Franken flüchtig .

f Buenos Aires, 24. Oft . Durch einen orkanartigen Sturm
wurden in der Stadt Diamante ( Provinz Entrerios ) etwa
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^ utnrität « Geheimer Sanitätsrath Herritvlllill « Or . meä . C-, Berlin , schreibt :
Herren 1)r. W . Knecht L Co ., Frankfurt a . M . —
Senden Sie sofort 2 Flaschen Ihres Magenbitter»
. SäntiS ' an Herrn M. , Berlin , B straße mit . Nach -
nähme . Ihr „ Säutis " Magenbitter ift
vorzüglich , insbesondere ist die Wirkung bei
Folgeerscheinungen der Darmträgheit eine
ganz emt .,e -rte. „ Säntis " Magenbitter ist
erhältlich in den Apoihelln , Drogerien , Colonial-
u. Delikateß-EcschLften, große Flasche Mk . 2.50, kleine
Probeffasche Mk. 1 .— .

Vertreter unserer Firma in Karlsruhe ist :
Herr Robert Katz, Schützenstraße 15.
vr . W. Knecht K Eo>, Frankfurt a. M.

Lu M. lulius Zii-auss, Kar^ ruliv . Lu Ml.
lLelserstrssse 143 , nLodst cksm Illarktplats .Bedeutendes Spezialgeschäft in Besatzartikeln aller Arten Besatz-

^ stoffen, Pafsementerien, Spitzen, Knöpfen, Weißwaaren , Hand -
! schuhen, Cravatten, Fächern. St ändiger Eingang von Neuheiten.

Kunsttgeyvei -de - IÜIagsrin von f . Hilden L 6 !°.
Hoflieferanten , Lurlsruke , konäeipiatL .

Kräuter tager vo » l.e»vr- »,ä Vebrseolirsrtlliela
in ^ orrsilan , Oln ^stsII , öeonrv , OlnistoN»-L !Idof, ^ snäuisn , i»Lmp »n

kür Oescftenlce , Aussteuern , Hütet - unck Ususeinrtctttunxen .

o ,
XLrlsrrrUs , ^ kaäemisstrasss 67 ,

«mpkielllt sied 2ur tlnkerckigung leinen Kenrenstleirlen
nnvl , « sse » , ttaxer in äentseken u . vnAUsodon Stötten .



Herbstbericht für das Großherzogthum auf 24. Oktober 1902.
Nach den Berichten der Vertrauensmänner der landwtrthschaftltchen Bezirksveretne für Wetnbaugegende»

znsammengestellt durch das Großh . Statistische Landesamt . Nachdruck erwünscht '
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6. krsun'setis üotbuclilli'iicltsi'si uml Verlag, Ksrlsrulis.
Lins übersicktlicke s^ stv-

0ä8 III 6ÄÜ69 ^öllöllllö f?6I0fl8" Illll! I-ÄIIll68I^60fl1 matiseke 2usammsnsteIiunA
mit auskükrlicksm alpkabetiseksm RsAistsr . kln llsneldiioli für eien Lobrsuok der smtlioksn Kosstr
dlstter von Dn . Llloolc , RiurdAsriektsrat . kek . 51. 7.60 .

Vas Ruck verkolAt den 2week , einen klaren nnd leiekten Rederkliek über das gesamt «
in Radon am 1 . llannar 1900 Asltende Reicks - und Imndesreokt ru ermötzlieksn , und swar (im
OvASnsat- e nu alpkaketisvken LacksekIaAsküekern ) durck s ^ stematiseke SruppierunA
des Aan-ion in den Oesetres - und VerordnunAsblllttern , des Reicks und des OrosskerroAtums
entkaltenen , nickt veralteten Ltokks an SesetLen , Verordnungen und RekanntmaekunAen . Wir
Alanden saAsn ru dürksn , dass das Werk dieser ^ ukAabs in vollstsin diasse Asreekt ASworden
ist , und empkeklen daksr dessen ^ nsekakkunA allen mit der ^ nwendnnA der Oeset -is Lekassteo ,
insdesonders den verekrlieken 8taats - und Kemoindededörden , sowie den Lerren ltotaren und
üeobtsanwälten als Land - und LaeksedlaAsduok kür die Praxis , ksrner den im Vorbereitungsdienst
doündlioken llerren luristen als ein xur LinkükrunA in die Leset -iAedunK dssonders AseiAnetes
Lilkswittel .

6v8Lmt -dlLok1i 'Lg auf lien I . kanuLp 1902 . m. ,.«o.
In dewselden ist auok der Inkalt der kruderen LavktrLAS , soweit inLwiseken nickt veraltet ,

wiederum entkalten . Rr srmöAlickt daksr , und weil in ikm nickt auk dis Leiten des Ruckes ,
sondern jeweils auk dis durck den Aan- en lext laukenden Randsaklon verwiesen ist , einen
leiekten und klaren Lederdlick über den derssitiAen 8rand der xanssn OssetrAedunA .

0L8 lnvaIil!6NV6i'8ioti6i 'ung8g68e1r mit lien Voilrugs - unli ^ U8füki'ung8-
. . . kür das vrossker -MAtum Raden nsdst 7usätren und Verweisungen von
8681IMMIIII96II Llmll Ickussn , OderrseknunAsrat Preis Avd 5l. 4 —

„Der lanAjäkriAS Sekrstür des dadisodsn RandesversiekerunAsamtss war als Verkasser sur
1-ösunA dieser ^ .ukAadsn dssonders deruke und Kat »ick durck die LsrausAade der edenso
Aesekickt deardeitsten als kandlieken 2us »wmenstellunA sin entsekiedenes Verdienst erworben .
Der OesstLestsxt ist mit riaklrvieksn l4nmorkunAsn vsrseken , wslekv auk dis RrAünrunAS-
destimmunAen kinwsissn . . . . Ras sekön ausAestattets Ruck wird den Verwaltung - und
Vsmvindsdekörden ein un ntdekrliekss Ltlksmittel dsi > nwsndunA des neuen dssetsss werden ."

(Ladisvks Reektsxraxis .)

Linriekung lien INVLlilivNV6I'8i0ilVI'UNg8dsitl'ägS, k^ ds?s
°
elde^ MtREnte^ e?

von )Sn »1I HZLSvr , OdsrrsvknunAsrat . Xart . 51 . 1 .60. Rnentdekrliek kür jede Oenieinds und
jede Kasse.

„Rer RürAermeister " sckreidt : Riese savkASMüsse LsardeitunA entdält eins Wisdsr -
A»de der derüAlicken Vorsckrikten üdvr SoitraAseinriekunA , LasssnduckkükrunA , üder das Rin -
kleden , Entwerten und Vsrnicktsn der Narken u . s. w . vurekAsksnds sind RrlLutsrunAen und
31nmsrkunAen dsigskÜAt und einseklÜAiAS sonstiAS Vorsckrikten an wassAsdender Ltells wieder -
ASAsden , so dass sick das Werkvken Asrads kür die Verwendung in der praxi » dssonders
dewilkren wird .

W103 . Nr . 16 822 . Säckinge« . Bermislhte BekanntMluhuuaei »
Ueber das Vermögen des Buchdruckers

" 8^" ,
Emil Bank in Säckingen wird heute
am 23. Oktober 1902 , Nachmittags
halb 8 Uhr, das Konkursverfahren er¬
öffnet, da derselbe seine Zahlungsun¬
fähigkeit dargethan hat .

Herr Rechtsanwalt Kratzer hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
5. Dezember 1902 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden
Falls über die im § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnten Gegenstände aus

Freitag , den 21 . November 1902 ,
Vormittags halb 10 Uhr,

ferner zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 19. Dezember 1902 ,
Vormittags halb 10 Uhr,

vor dem diesseitigen Gerichte Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die Ver¬
pflichtung auferlegt , von dem Besitze

W91 .2 . Nr . 1065« . Mannheim .
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
Bau des neuen RaugirbahuhofeK

1« Mannheim.
Verdingung.

D -e Bauarbcit . n zur Herstellung
des neuen Rangirbahuhofes in Mann¬
heim sammt N b nanla .!en sollen in
einem Locs im bffenilicbe » Verding-
unasverinhri 'n vergeben werdim .

Die Ausführung umfaßt rund :
n . 886 000 cdm Erdbew! guug,
d . 137 000 gm Böschungsfiächen ,
c. 34 300 „ Weaflächen ,d . 185 0 0 cdm B sckioiternng,
e . 148 000 Ikdm Gletsfickkrungen ,' Querentwässeriing,

Baugrubenanshub ,
Fundamentbcton,
Mauerwerk der Bau¬
werke,
Werksteine in Granit ,
Werksteine in Sand¬
stein,

wobei 180000 cdm SchMtersteine zu d
verwaitungsstikig geliefert weiden.

Zeichnungen und Bedingungen liegen

k.

k .
l.

5 100
8 000 gm

800 „
13 300 „

83 „
750 „

der Sache und von den Forderungen, ! auf dem Banbureau des Unterzeichnerincc. ^ Mannheim, Augartsnstraße Nr . 75,für welche sie aus der Sache abge
sonderte Befriedigung in Anspruch
nehmen, dem Konkursverwalter bis
zum 5. Dezember 1902 Anzeige zu
machen .

'
Säckingen, den 23 . Oktober 1902 .

Großh . Amtsgericht.
( gez. ) Hildenbrand . _ _ _ _

Dies veröffentlicht der Gerichtsschreiber ! zum
^

Bttd
'
tngüngstermin

'
am

1 cic, m - - an L ! Montag den 1 « . November d
W .102 . Nr .40 307 II . Mannheim . ' io ' / , Uhr VormittagsDas Konkursverfahren über das Ver- Zauf dem Dieustzimmer des Unt

'
erzeich.

2 Slock zur Einsichtnahmeauf Abgabe
derselben narb auswärts findet nicht
statt Formulare für die Berdtngungs -
auschläze können auf dem Baubureau
in Empfang genommen werden.

Angebote sind verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen bis

mögen des Kaufmanns Johannes
Florig in Mannheim wurde nach
rechtskräftiger Bestätigung des
Zwangsvergleichs vom 9 . Oktober
1902 durch Beschluß Großh . Amtsge¬
richts hierselbst vom Heutigen aufge¬
hoben .

Mannheim , den 24 . Oftober 1902 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Mohr .
W '90 . Lörrach . In dem Kon¬

kurse über das Vermögen des Georg
Sauer , Steinhauer in Steinen soll
die Schlutzvertheilung stattfinden.

Der verfügbare Massebestand beträgt
M . 213.78. Nach dem bei der Gerichts-
schrciberei des Großh . Amtsgerichts
dahier niedergelegten Verzetchniß find
M . 836 .28 nicht bevorrechtigte Forde¬
rungen zu berücksichtigen.

Dies wird gemäß § 151 der K .- O
hiemit öffentlich bekannt gemacht .

Lörrach , den 23 . Oftober 1902 .
! C Brttsch , Konkursverwalter .

W .99 . 1 . Nr . 4604 . Rastatt .

Zwangsversteigerung.
^ Im Wege der Zwangsvollstreckung
sollen die in der Gemarkung Rastatt
belesenen, im Grundbuche von Rastatt
zur Zeit der Eintragung des Verstei¬
gerungsvermerkes auf den Namen des
Bauunternehmers Johann Karl Stock
in Eltville eingetragenen , nachstehend
beschriebenen Grundstücke am

! Mittwoch , den 17 . Dezember 1902 ,
! Vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete Notariat in
dessen Diensttäumen versteigert wer - , badische Nebenbahnen im Privat -

! !

°

IL
'
- LLi . « - « -»».

! Einsicht
"
de? Mittheilungen des !

Karlsruhe , den 23 . Oktober 1902.
^ Grundbuchamts, sowie der übrigen ! Grotzh Generaldireftion .
die Grundstücke betreffenden Nachwei - -
sungen, insbesondere der Schätzungs- > ^ '116 Nr . 30 713 Lörrach ,
urkunde ist Jedermann gestattet Bet diesseitigem Gericht ist auf 1 . N? -

Es ergeht dre Aufforderung , Rechte , vember d . I . eine W'116
sowett fie zur Zett der Ernttagung des

^ ^
Versteigerungsvermerkes aus dem ! ^
Grundbuch nicht ersichtlich waren . ^ besetzen. Gehalt 600 Mk . und eintg.
spätestens rm Verstergerungstermme ^Abschristsgebühreu.vor der Aufforderung zur Abgabe von ! Bewerbungen find unter Zeugnißan-
^ ?°Lu ? ^ melden und , wenn der

schätz ftftn einzureichen,
"

»eten im Hauprbahnhof einzuretchen ,an weichem Termin die Eröffnung der
Angebote in Gegenwart der etwa er¬
schienenen Bewerber daselbst stattfindet.

Zuschlagsfrist 14 Tage
Mannheim, den 22 . Okiober 1902 .

Der Großh Bahnbauinspektor.

W '941 . Nr . 25558 Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Die Lieferung von 1050 Stück
Zughacken für Eisenbahnwagen soll
vergeben werden.

Angebote sind bis 20 . November!
1902, Vormittags 10 Uhr, mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen, anher
zu richten. Die Bedingungen und
Zeichnungen können bei uns einge¬
sehen oder gegen freie Zusendung von
30 Pf . nebst 5 Pf . Bestellgeld bezo¬
gen werden.

Zuschlagsfrist 4 Wochen .
Karlsruhe , den 21 . Oftober 1902.

Gr . Verwaltung der Hanptwerkstätte.

W119 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit soiorttger Giltigkeit werden die
Stationen der vollspurtgen Nebenbahn
Neckarbischofshetm —Hüffenhardt in den
Thtertarif Badische Staaisetsenbahnen
— Badische Nebenbahnen

W

ie bedeutendste«
Meister des Klavier-
sptels sowie die erste «

mufikalischen
, Kreise benützen zur

Zeit SieFlügelu . Pia -
ntnos von Bechsteiu ,

Blüthuer,
Steinweg Nachf . u
Steiuway L SouS

Diesen Kunstwerken ist ein wunder¬
barer Gesangreichthumdes Tones eigen ,
verbunden mit ausgezeichneter Spiel¬
art und gebührt denselben unstreitig
der erste Platz in der Jnstrumenten -
baukunst. T125

Die erwähnten Fabrikate find bei
Hoflieferant SchweiSgut , Karlsruhe ,
Lrvprinzcnstraße 4, Telephon 1711 ,
in schöner Auswahl zum Verkauf aus
gestellt .

üimmeldvder L Vivr,
WSschefabrtt, Karlsruhe,

P402 .48 Saiserstraße 171 ,
liefern Semuk st « ineten - stu »

in nur gediegenster
Ausführung zu billigen Preisen .

Streng reelle Bedienung .

Bürgerliche Rechtsstreite .
Aufgebot.

W '88 2 Nr . 13111 . Müllheim
Der Johann Georg Großklaus ,
penstonirter Bahnwart in Etmeldingcn
hat beantragt :

1 . den verschollenen Johann Georg
Grohklaus , geb. am 12 . Februar
1863 in Binzen, Amt Lörrach , zuletzt
wohnhaft in Müllheim in Baden,

2 . die verschollene Chrtstina Barbara
Großklaus , geb. am 2 . Mat 1867
in Binzen, Amt Lörrach , zuletzt wohn¬
haft in Müllheim in Baden
für todt zu erklären.

Die bezeichneten Verschollenen werden
aufgefordert, sich spätestens in dem auf

Dien st ag , den 2 Juni 1903 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht zu Müll¬
heim in Baden anberaunuen Aufgebots¬
termine zu melden , widrigenfalls die
Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben
oder Tod der Verschollenen zu ertheilen
vermögen, ergeht die Aufforderung,
spätestens im Aufgebotstermine dem
Gericht Anzeige zu machen .

Müllbeim, den 20 . Oktober 1902.
Der Gerichtsschrciber Gr Amtsgerichts .

Konkurse .
W . 101 . Nr . 48 672 . Pforzheim.

Im Konkursverfahren über das Nach¬
laßvermögen des Maurers Karl
Friedrich Horn in Huchenfeld ist zur
Prüfung der nachttäglich angemelde-
ten Forderungen Termin anberaumt
auf :

Dienstag , den 18. November 1902»
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte hier. Zimmer
Nr . 15 .

Pforzheim , den 22 . Oktober 1902.
Gerichtsschrerber Gr . Amtsgerichts.

Lohrer.
W .100 . Nr . 26 195 . Schwetzingen .

Konkursverfahren über
den Nachlaß des st Land-
wirths Ludwig Zahn in
Reilingen .

Nachdem der Gläubigerausschuß
und der Konkursverwalter erklärt ha¬
ben, daß eine den Kosten des Ver¬
fahrens entsprechende Masse nicht vor¬
handen ist , ist gemäß 8 204 K .O.
Termin zur Anhörung der Gläubi¬
gerversammlung bestimmt auf :
Donnerstag , den 6. November 1902,

Vormittags halb 11 Uhr.
Schwetzingen, den 23 . Oft . 1902.

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Gläubiger widerspricht, glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Fest¬
stellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Vertheilung
des Verstergerungserlöses dem An¬
sprüche des Gläubigers und den übri¬
gen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verstei¬
gerung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erthei -
lung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herberzuführen, widrigenfalls
für das Recht der Versteigerungserlös
an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden
Grundstücke :

Grundbuch von Rastatt Band 17
Heft 1 Bestandsverzeichnitz I .

1 . Lgb . Nr . 5277 : 4 ka 31 ar
13 gm. Gewann Nrederfeld-Rötterer -
berg. Auf der Hofratthe steht das
ehemalige Reduit des Werks 44, jetzt
Wohnung, Stallung und Kellerräume .
Schätzung : 9400 M .

2 . Lgb . Nr . 6278 : 82 sr 50 gm
Ackerland , Gewann Niederfeld-Röt -
tererberg . Schätzung: 800 M.

Rastatt , den 10. Oktober 1S02.
Großh . Notariat I

als Vollstreckurrgsgericht .

Lörrach, den 23 . Oktober 1902 .
Großh . AmtSge ichr.

B a r t e n st e i n .

öilligsivn Linlcaui ekstlclsssigsi'

?l2§ö1 ii. ? ig>iÜL0S
von S .756 .24

Ssrckirx , « SiLlsolr ,
lSoIrlsckutszrsr »,

sowie gediegener
Mittel - und billiger Fabrikate

sr -elslt stvlrsr
bei höchster Reellität und Leistungs¬

fähigkeit des Lieferanten
»1s S «»UtS»q» «Uo

sr -wüRII

liie fipma n .
pirmo- und iiarmonium-kagef,

i» 8 »,
S r 'xisckxivlasVlsh« 8.

Kataloge bereitwilligst.

Braun 'scheu Hofbuchdruckerei in KarlsruheDruck und Verlag der
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